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102 Die Familie Schroffenſtein .

Euſtache . Unerkannt hat Gott
In dem Gebirge ſie vereint .

Rupert . Gebirg ?
Euſtache . Ich weiß es von Jeronimus , der Edle !

Vortreffliche ! ſein eigner Plan war es
Die Stämme durch die Heirat zu verföhnen,
Und ſelbſt ſich opfernd , trat er ſeine Braut
Dem Sohne ſeines Freundes ab. —O ehre
Im Tode ſeinen Willen , daß ſein Geiſt
In deinen Träumen dir nicht mit Entſetzen
Begegne . — Sprich , o ſprich den Segen aus !
Mit Thränen kliſſ⸗ ich 1 Kniee , küſſe
Mit Inbrunſt deine Hand , die ach! noch ſchuldig
Was ſie am Altar mir verſprach — o brauche
Sie einmal doch zum Wohlthun , gieb dem Sohne
Die Gattin , die ſein Herz begehrt , und dir
Und mir und allen Unſrigen den Frieden . —

Rupert . Nein , ſag ' mir , hab ' ich recht
gehört , ſie ſehen

Sich im Gebirge , Ot tokar und Agnes ?
Euſtache (ſteht auſß. O Gott , mein Heiland, was hab ' ich gethan ?
Rupert (ſteyt aufö. Das 5 iſt ein Umſtand von Bedeutung .

Er pfeift; zwei Diener erſcheinen . )
Euſtache . Wär ' s müglich⸗ Nein . — O Gott ſei Dank ! das wäß⸗

Ja ſelbſt für einen Teufel faſt zu boshaft . —
Rupert czu den Dienern ) .

Iſt noch der Graf zurück nicht vom Spaziergang ?
Diener . Nein , Herr .
Rupert . Wo iſt der Santing ?
Diener . Bei der Leiche .
Rupert . Führ ' mich zu ihm . (Ab. )
Euſtache ( ihm nach). Rupert ! Rupert ! o höre . — (Ulle ab,

2. Scene .

Warwand . Zimmer im Schloſſe .

Sylveſter tritt auf, öffnet ein Fenſter , und bleibt mit Zeichen einer tiefen d
wegung davor ſtehen. Gertrude tritt auf, und nähert ſich ihm mit verdeckten

Geſicht.
Gertrude . Weißt du es ?

Agnes tritt auf.

Agnes (raoch an der Thür halblaut ) . Mutter ! Mutter !
( Gertrude ſieht ſich um, Agnes nähert ſich ihr. ) Weißt du die

Entſetzen⸗
(Gertrude

Gertrude
Sylveſter

Sylveſter

Gertrude .
Ich wüßt
Zu ſagen

Sylveſter .
Mit Win
Es zieht
Nach eine
Die Wol!

Gertrude .
Sylveſter

Sylveſter .
Dort jen
Gefährlic
Das Ufe

Gertrude .
Sylveſter
Zu ſager

Shlbeſter .
Hinüber

Gertrude .
Was ſag

Sylveſter .
Theiſtin

Gertrude .
Den Kri

Sylveſter .
Gertrude .

Du' s wo
Der ſchu
Die Zwe
Das iſt
Das Mo

Sylveſter .
Den Ede
Gekomm ,
Betrieb
Um ſich
Dem Vo



gethan ?
deutung .

das wät

— (Alle ab.

er tiefen N
it verdeckten

t du die

PoFsEntſetzensthat ? 8
(Gertrude giebt ihr ein bejal

Gertrude ( wendet ſich zu Sylve
Sylveſter !

Shylveſter (ohne zuſehen) . 5 rtru
Gertrude . Wenn

Ich wüßte , wie du jetzt geſtimmt , viel hätt ' ich

Zu ſagen dir .

Sylveſter . Es iſt ein trü
Mit Wind und Regen , vie
Es zieht ein unſichtb
Nach einer Richtung al
Die Wolken und die Wellen . —

Gertrude . Willſt du

Sylveſter , hören ?

Sylbeſter . Sehr beſchäf
Dort jener Segel —ſiehſt
Gefährlich , übel iſt ſein
Das Ufer nicht erreichen . —

Gertrude .
Sylveſter , eine Nachricht hab ' ich dir

Zu ſagen von Jerome .
Sylveſter . Er, er iſt

Hinüber — (er wendet ſich) ich weiß alles .
Gertrude . Weißt du ' s ? Nun

Was ſagſt du ?

Shlvoeſter . Wenig will ich ſagen . Iſt
Theiſtin noch nicht zurück ?

Gertrude . So willſt du nun
Den Krieg beginnen ?

Shlveſter . Kenn ' ich doch den Feind .
Gertrude . Nun freilich wie die Sachen ſtehn , ſo mußt

Du' s wohl . Hat er den Vetter hingerichtet ,
Der ſchuldlos war , ſo wird er dich nicht ſchonen .

Die Zweige abzuhaun des ganzen Stammes ,
Das iſt ſein überlegter Plan , damit
Das Mark ihm ſeinen Wipfel höher treibe .

Sylveſter .
Den Edelen , der nicht einmal 580 Herold
Gekommen , der als Freund nur das Geſch
Betrieb des Friedens , pre eiszugeben — ih 5
Um ſich an mir zu rächen , preiszugeben
Dem Volke — ————
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104 Die Familie Schroffenſtein .

Gertrude .
Nicht mehr ve

Shlbeſter .
Jeronimus

endlich wirſt du ihn

955 ich verkannt ,
itſchuld heute

1160 geopfert .
Denn wohl ide ihm mich hielt
Er ab, und ging doe lbſt nach Roſſitz , der
Nicht ſichrer 1

i

Gertrude . Konnt ' er denn anders ?
Denn 1 zu Rupert ſtets mit blinder Neigungſt f

jen, ja ſogar gezürnt ,
nur gewagt , ihm zu mißtraun

freilich zu ihm gehen . —
Shylveſter . Nun ,

Beruh ' ge dich — fortan kein anderes
Gefühl , als nur der Rache will ich kennen ,
Und wie ich duldend einer Wolke gleich
Ihm lange über ' m Haupt geſchwebt ſo fahr '
Ich einem Blitze gleich jetzt über ihn.

Theiſtiner tritt auf.

Theiſtiner . §
Und bringe g

Sylveſter
Theiſtiner . Unten in dem Saale . Di

Der Manſo , Vitina , Paratzin haben
Auf ihren Kopf ein dreißig Männer gleich
Nach Warwand mitgebracht .

bin ich wieder , Herr , von meinem Zuge
fünf ſallen mit .

ch ſchnell). Wo ſind ſie ?

Sylveſter . Ein dreißig Männer ?
—Ein ungeſprochner Wunſch iſt mir erfüllt .
—Laßt mich allein , ihr Weiber . (Die Weiber ab. ) Wenn ſie ſo
Ergeben ſich erweiſen , ſind ſie wohl
Geſtimmt , daß man ſie ſchleunig brauchen kann ?

Theiſtiner . Wie den geſpannten Bogen , Herr ; der Mord
Jeromes hat ganz wütend ſie gemacht .

Sylveſter . So wollen wir die Witterung benutzen .
Er will nach meinem 5 e greifen , will
Es —nun , ſo greif 'ich ſchnell nach ſeinem . Dreißig ,
Hägſt du, ſind eben ente ein Zwanzig
Bring ' ich zuſammen , das iſt mit dem Geiſte ,
Der mit uns geht , ein Heer — Theiſtin, was meinſt du ?
Noch dieſe Nacht will ich nach Roſſi

8
Roß

Theiſtiner . Herr ,

Gieb mir
Die Thor

Ich kenn'
Erwart en
Beſchwöre
Noch wie

Sylveſter
Du nimn
Wir auf .

Du, ſelbe
Jeromes
Ich will
Und Rofſ
Nun fort

Barn

Barnabe .

Urſula (an
Barnabe !
Rührſt di

Barnabe .
Ich wollt

Urſula .
Du ſprick

Barnabe .
Wenn ur
Es alles

All
Gif
Hei
Lä
Leb
St .



Gieb mir ein Funfzehn
Die Thore ſelbſt und ö

Ich kenn' dasNeſt als
Erwarten ſie von uns

Beſchwör' s, die ſieben
Noch wie in Frieden

ylveſter .
Du nimmſt

7 Wir auf .

Du, ſelber fols
Jeromes Leiche

Ich will ihm eine To
Und Roſſitz ſoll wie
Nun fort zu den Vaſallen .

C

am Herd.Bar

Barnabe . Zuerſt dem Vater :
Ruh ' in der Gruft :
Über das Feld tra

Leichtes Erſtehn : daß
änge durchs Grab ,

ges Glück : daß ſic
des Lichts Glar

zuge

das Haupt
wenn die Poſaune ihm ruft .

die Pforte ihm weit

zſtrom entgegen ihm wog' .

Saale . Du

alb derScene ) .Urſula
Barnabe ! Bürnabel
Rührſt du den Keſſel ?

un ſie ſo. Barnabe . Ja doch, ja, mit beiden Händen
Ich wollt ' ich könnt ' die Füß ' auch brauchen .

Urſula . Aber

9 5 Du ſprichſt nicht die drei Wünſche . —
Barnabe . Nun , das geſteh ' ich!

Wenn unſer Herrgott taub wie du, ſo hilft
Es alles nichts . — Dann der Mutter :

Alles Gedeihn : daß ihr die Landhexe nicht

Giftigen Blicks töte das Kalb in der Kuh .
Heil an dem Leibe : daß ihr der Krebs mit dem Blut

du ? Lppchen im Schutt ſchwinde geſchwinde dahin .
Leben im Tod : daß ihr kein Teufel die Zung '
Strecke heraus , wenn ſie an Gott ſich empfiehlt .
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